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Steinewerfer
im Glashaus
Zu „Anwalt greift Backhaus’ Hafen-
plan an“ (OZ vom 24. Februar):
Da wirft jemand mit Steinen, der
selbst im Glashaus sitzt. Wenn die-
ser Herr endlich einmal die Reali-
tät anerkennen würde, dann wäre
ihm schon aufgefallen, dass die
Natur sich nicht für seine Rechts-
auffassung interessiert. Und wenn
dieser Herr nicht mit offenen Au-
gen schlafen würde, dann würde
er endlich erkennen, dass unab-

hängig von Kernzone und Paragra-
fen die Natur diesen Nothafen
dort nicht haben will. Gerade er
als Anwalt sollte doch wissen, dass
Lügner-, Betrüger- und Ignoran-
tenvorwürfe einem sehr schnell
auf die eigenen Füße krachen kön-
nen. Rüdiger Hansch, Dierhagen

Nothafen Darßer Ort
kann nicht bestehen
Zu „Backhaus kontert Kritik aus Wei-
mar“ (OZ vom 4. März):
Meine Fragen zum Thema Notha-

fen Darßer Ort wurden durch den
Artikel klar und deutlich beantwor-
tet. So wie ich werden wahrschein-
lich weitere Einwohner von Pre-
row Klarheit darüber bekommen
haben, dass ein Bestand des Not-
hafens Darßer Ort nicht länger
möglich ist und ein Ersatz für die-
sen Hafen dringend geschaffen
werden muss. Ausgehend von die-
sen Begebenheiten ist jetzt die
Zeit gekommen, dass die Einwoh-
ner aufgeklärt und bei der Suche
einer Lösung für diesen Hafen,
wie schon begonnen, einbezogen

werden. Für mich ist die Hafenvari-
ante an der Seebrücke in Prerow
eine sehr interessante Möglich-
keit, dem Tourismus aber auch ins-
besondere der Rettung von Men-
schenleben auf See eine Chance
zu geben. Harry Plotka, Prerow

Sonderkommission
für den Darß
Zu „ Amt übernimmt Betriebsfüh-
rung des Kurbetriebs“ (OZ vom
27. Februar):
Hatte man lange den Eindruck,

Dienstaufsicht und Rechnungshof
sind weit weg und an den Arbeits-
weisen verschiedener Gemeinden
auf unserer Halbinsel nicht interes-
siert, so scheint man nun endlich
auch hier tätig zu werden. Die Prü-
fung des Kurbetriebes kann nur
ein Anfang sein und es wird sich
vielleicht bald herausstellen, dass
eine Sonderkommission Darß von-
nöten ist. Es ist doch Heuchelei,
wenn der heutige Amtsvorsteher
Gerd Scharmberg sagt, man hätte
die Kurbetriebe an zu langer Lei-
ne geführt. Michael Schmidt, Zingst

Bürgersprechstunde um
eine Woche verschoben
Wustrow – Die ursprünglich für
den 16. März geplante Bürger-
sprechstunde der Landtagsabge-
ordnete Susann Wippermann
(SPD) in Wustrow wird um eine
Woche auf den 23. März verscho-
ben. Gemeinsam mit dem Wustro-
wer Bürgermeister Daniel Schos-
sow wird sie in dessen Bürgermeis-
terbüro in der Zeit von 13 bis 15
Uhr zur Verfügung stehen. Interes-
sierte Bürger sollten vorab einen
Termin vereinbaren. Das ist unter
J 0 38 21/8 69 37 42 beziehungs-
weise 01 72/6 75 99 59 möglich.
e Bürgersprechstunde: Montag,
23. März, 13 bis 15 Uhr, Bürgermeister-
büro Wustrow

Postkartenbörse
in der Strandhalle
Ahrenshoop – Die Kurverwaltung
von Ahrenshoop hat Postkarten-
sammler zur öffentlichen Präsenta-
tion ihrer historischen Postkarten
aus der Region Fischland-Darß-
Zingst in die Strandhalle Ahrens-
hoop eingeladen. Am Sonnabend
besteht zwischen 14 und 17 Uhr
die Möglichkeit zum Tausch oder
Kauf dieser speziellen Zeitzeugnis-
se. Der Eintritt zu dieser Veranstal-
tung ist frei.
e Postkartenbörse: Sonnabend,
14 Uhr, Strandhalle Ahrenshoop

Wanderung
am Darßer Ort
Prerow – Unter dem Motto „Dü-
nensand und Meeresglitzern“
wird heute zu einer Wanderung
nach Prerow eingeladen. Treff-
punkt ist um 11 Uhr der Leucht-
turm Darßer Ort, westlich des Ost-
seebades. Die Teilnehmer sollten
sich auf eine etwa dreistündige
Tour einrichten.
e Wanderung Darßer Ort: heute,
11 Uhr, Leuchtturm Prerow

Raketen-Workshop im
Zingster Experimentarium
Zingst – Zu einem Workshop „Tag
der Rakete“ wird am Dienstag,
dem 17. März, um 11 Uhr in das
Experimentarium des Ostseeheil-
bades Zingst eingeladen. Raketen
haben schon immer den Ingenieur
und Forschergeist herausgefor-
dert. Von der pfiffigen Blasrohrra-
kete bis zur freifliegenden Modell-
rakete gehen die Teilnehmer die-
ses Workshops dem Rückstoßprin-
zip auf die Spur. Handwerkliches
Geschick sowie sorgfältiges Arbei-
ten sind in diesem Workshop ge-
fragt. Die Mindestteilnehmerzahl
liegt bei fünf Personen.
e Workshop: Dienstag, 17. März,
11 Uhr, Experimentarium Zingst
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Matthias Schmidt (re.) und Stefan Nitsch befestigen in luftiger Höhe Be-
schläge am generalüberholten Signalmast in Zingst. Foto: Timo Richter

Zingst – Der Signalmast auf dem
Vorplatz der Seebrücke in Zingst
erstrahlt wieder in voller Schön-
heit. Der zehn Meter lange Haupt-
mast wurde komplett erneuert, Ta-
kelage und Mastverlängerung des
16 MeterhohenWahrzeichens wur-
den in Barth generalüberholt.
Tischler Matthias Schmidt und Me-
tallbauer Stefan Nitsch montierten
gestern die Abspannungen neu.

Der Mast besteht aus Lärchenholz
und hat einen Durchmesser von
35 Zentimetern, wie Matthias
Schmidt sagt. Der Stamm stammt
aus Mecklenburg-Vorpommern.
Gut zweieinhalb Monate hätten Er-
neuerung und Überholung des Sig-
nalmastes in Anspruch genom-
men. Demontiert wurde der Signal-
mast Anfang Dezember vergange-
nen Jahres.  tri

Von Timo Richter

Born – Der Borner Holm, ein Bod-
denareal im Südwesten der Ortsla-
ge Born, wurde an die NCC
Deutschland GmbH verkauft. Ein-
gefädelt hatte den Deal die Com-
plar Born GmbH. Die Gesellschaft
hatte 1991 Grundstücke auf dem
Holm gekauft. Ursprünglich soll-
ten dort eine Reha-Klinik sowie ei-
ne Seniorenresidenz entstehen.

Auch die Kommune hat Grund-
stücke auf dem Boddenareal. Die
will Bürgermeister Gerd Scharm-
berg „versilbern“, um die klamme
Gemeindekasse zu füllen. Ein Ho-
tel, Ferienwohnungen und Wohn-
häuser sollten auf dem Boddena-
real entstehen. Von der Errichtung
von Wohnhäusern nahm die Kom-
mune nach den Querelen um Feri-
enunterkünfte in Wohngebieten
rasch Abstand und wies stattdes-
sen ein reines Ferienhausgebiet
aus. Erste Planungen von an die
100 Häusern wurden mit der Ver-
kleinerung der bebaubaren Fläche
aufgrund größerer Abstandsflä-
chen auf zuletzt gut 50 zusammen-
gestrichen. Der Bau eines Hotels
hat für die Gemeinde weiterhin
höchste Priorität.

Nach Einschätzung von Bürger-
meister Gerd Scharmberg (Bürger
für Born) wird sich die NCC
Deutschland GmbH aber zuerst
auf Bau und Vermarktung der Feri-
enhäuser konzentrieren. Aufgrund

der heftigen Auseinandersetzun-
gen um die Beplanung des Areals
konnte in den vergangenen beiden
Jahren kein Hotelinvestor gewon-
nen werden. Gegner einer Bebau-
ungdes Borner Holms fordern statt-
dessen brachliegende Grundstü-
cke innerhalb des Ortes zu bebau-
ensowie Bauruinen durch neueOb-
jekte zu ersetzen.

Über den Kaufpreis wollte der
Bürgermeister keine Angaben ma-
chen. „Es ist schon eine gehörige
Portion Geld, mit der die Entwick-
lung Born weiter voran gebracht
werden kann“, sagt Scharmberg.
Dass das Geld aber auch auf dem
Konto eingeht, sind verschiedene

Bedingungen zu erfüllen. So müsse
die Baufläche eine bestimmte Grö-
ße haben, damit NCC dort Ferien-
häuser bauen könne. Die Planungs-
hoheit sei trotz Verkauf des Holms
weiterhinbei der Kommune. Die In-
vestorin sei für die Planung einer
Erschließung zuständig.

„Es ist kein schlechtes Ge-
schäft“, sagt Gerd Scharmberg –
und erinnert sich an die internen
Auseinandersetzungen um den
Kaufpreis. Sicher, bei eigenständi-
ge Entwicklung und Vermarktung
der Grundstücke sei für die Ge-
meinde möglicherweise ein höher
Gewinn zu erzielen, sagt der Bür-
germeister.Dafür hättedieKommu-
ne aber hohe Kredite für die Er-
schließung aufnehmen müssen.

Die NCCDeutschland GmbH ge-
nießt in Born einen guten Ruf. Mit
der Bebauung des Areals „In de
Drift“ nahe des Sitzes des Amtes
Darß/Fischland hat der weltweit tä-
tige Konzern seine Visitenkarte ab-
gegeben. „Was dort gebaut wurde,
bereichert den Ort“, konstatiert
Scharmberg.

AlbrechtKiefer (Borner Alternati-
ve) sieht in demVerkauf an NCCei-
nen zumindest „mittleren Gau“.
Vor allem fürchtet Kiefer, dass die
Kommune nicht die Einnahmen er-
zielt, die seitens des Bürgermeis-
ters prognostiziert würden. Eige-
nen Recherchen zufolgen betrage
der kommunale Anteil der Ver-
kaufsflächen maximal 2,4 Hektar
von den insgesamt 7,5 veräußerten
Hektar Fläche. Das widerspreche
Angaben Scharmbergs, der von ei-
nem Gemeindeanteil von annä-
hernd 3,5 Hektar spreche. Die Dif-
ferenz mache schon einen um we-
nigstens eine Million Euro vemin-
derten Verkaufserlös aus.

In der Nachbarkommune Wieck
ist die NCC Deutschland GmbH
weniger willkommen. Dort will das
Unternehmen auf einem Bodden-
grundstück – hier wurde das letzte
historische Hallenhaus in Wieck ab-
gerissen – einen Wohnungskom-
plex bauen. Gegen den Willen der
Kommune. Mit Verweis auf Satzun-
gen hat die Gemeinde das Vorha-
ben bislang erfolgreich verhindert.
NCC Deutschland hat an dieser
Front kaum noch gekämpft, um
den Abschluss auf dem Borner
Holm nicht zu gefährden. Das ist
auf dem Darß immer wieder zu hö-
ren.

Signalmast in Zingst
wurde teilweise erneuert

IN KÜRZE

NCC Deutschland
kauft Borner Holm

Bürgermeister sieht „ein gutes Geschäft“, Borner Alternative
fürchtet Einnahmeverlust von mehr als einer Million Euro.

7,5 Hektar groß ist die
aktuell bebaubare
Fläche auf dem Bor-
ner Holm. Ur-

sprünglich ging es um 10 Hektar. Der
kommunale Anteil soll mit 3,49 Hektar
knapp die Hälfte betragen.

2,4 Hektar maximal beträgt
der kommunale Anteil
an den verkauften

Grundstücken nach Recherchen der
Borner Alternative. Allein diese Diffe-
renz würde die zu erwartenden Einnah-
men für die Gemeinde um mehr als ei-
ne Million Euro mindern.

Vertreter der Bürgerinitiative zur Bewahrung des Borner Holms zeigen
Flagge gegen eine Bebauung des Boddenareals.  Foto: Frank Söllner

Große Differenz
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Grevesmühlen
August-Bebel-Straße 11  
Mo. - Fr.: 	 9.00 - 12.30 Uhr
Mo. - Do.:	 13.30 - 17.00 Uhr
Fr.: 	 13.30 - 16.00 Uhr

Wismar
Mecklenburger Straße 28   
Mo. - Do.: 	 10.00 - 17.00 Uhr
Fr.: 	 10.00 - 16.00 Uhr

Bad Doberan
Mollistraße 8
Mo. - Fr.: 	 9.30 - 17.00 Uhr

Rostock
Richard-Wagner-Str. 1a
Mo. - Fr.: 	 9.00 - 18.00 Uhr
Sa.: 	 9.00 - 13.00 Uhr

Stralsund
Apollonienmarkt 16 
Mo. - Fr.:	 10.00 - 18.00 Uhr

Grimmen
Bahnhofstraße 11 
Mo. - Do.: 	 9.30 - 16.30 Uhr
Fr.: 	 9.30 - 15.30 Uhr Bergen

Markt 25 
Mo. - Fr.:	 9.00 - 12.30 Uhr
Mo./Mi./Do.:	 13.00 - 16.00 Uhr
Di.: 	 13.00 - 18.00 Uhr
Fr.:	 9.00 - 12.30 Uhr

Greifswald
Johann-S.-Bach-Straße 32 
Mo. - Do.: 	 10.00 - 17.00 Uhr
Fr.: 	 10.00 - 15.30 Uhr

Ribnitz-Damgarten
Lange Straße 43/45
Mo. - Do.: 	 10.00 - 17.00 Uhr
Fr.: 	 10.00 - 14.00 Uhr


